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Multifunktionaler Stadtteil



Die Seestadt in Zahlen



Der Masterplan



40%

40%

20%

Zielwerte der Verkehrsmittelwahl

Modal Split

zu Fuß / Rad

Öffentlicher Verkehr

Motorisierter Individualverkehr



Bausteine einer integrierten Stadtteilmobiliät

Hochrangiger ÖV von Beginn Stadt der kurzen Wege

Alternative Mobilitätsangebote
Involvierung der 

BewohnerInnen
Pilot- & Forschungsprojekte

Beschränkung des MIV









„Zuerst das Leben,
dann der Stadtraum

und dann erst die Gebäude“
Devise der Partitur

(und von GEHL)



Partitur des Öffentlichen Raums

Strategie: 

+ Überlagerung von Aktivitäten gemäß 

räumlicher Potenziale 

+ Konzentration des öffentlichen Lebens

Definition von Entwicklungsachsen (“Saiten”)

Programmierung + Planungsvorschläge

Hinweise zur Schnittstelle öff. Raum - Bebauung

Gezielte räumlich-

funktionale Strategie



Optionaler Subtitel

Leitmotiv für ein lebendiges 

Netzwerk an Parks, Plätzen und 

Straßenräumen. Individuelle 

Saiten werden bewusst 

differenziert, um individuelle 

Räume in strategische 

Raumfolgen zu integrieren. 

Die neuen Saiten

der Seestadt



Aktive und transparente Erdgeschoss-BereicheEine rund um die Uhr pulsierende Lebenslinie

3 Identitäten – 1 Rote Saite

Eine Handels- und Kulturachse

Am Puls der Seestadt

Die Rote Saite



Grätzlpark

Bahnhof

Co-Creative Meile

urbanes Zentrum

Nahversorgung

Typologien

Die Rote Saite



Wohnen

Etappe 1 Pionierquartier

Die Rote Saite

Nahversorgung



Grätzlpark

Etappe 1 Pionierquartier

Die Rote Saite



Weiße Flecken – Stadtstrand

Die Rote Saite



Flaniermeile Seestadt

Orientierungssystem

Flaniermeile: 2,1 km, davon 1,6 km Fußgängerzone



Taktiles Bodenleitsystem 3 cm Bordsteinhöhe

Barrierefreiheit im Öffentlichen Raum

Flächendeckende



Straße ist nicht nur Verkehrsbauwerk
sondern Kommunikationszone

Masterplan Partitur Öffenticher

Raum
Gebaut



Issuu.com/asperndieseestadtwiens

Evaluierung Öffentlicher Raum





Partitur - Lessons Learned



Partitur des ÖR Ergänzung - Lessons Learned Rote Saite LEBEN
… WAS GUT FUNKTIONIERT

die Rote Saite ist die
Lebenslinie der Seestadt

sich überlagernde Aktivitäten
beleben den öffentlichen Raum

die sonnige Seite ist breit
und großzügig

ein faires Mobilitätskonzept
für alle Bevölkerungsgruppen



Partitur des ÖR Ergänzung - Lessons Learned Rote Saite LEBEN
… WAS NOCH VERBESSERT WERDEN KANN

schwache Verbindungen
und inaktive Randabschnitte

das Potenzial d. Alltagstreffpunkte
wird nicht ausgeschöpft

für eine Aktivierung d. Flexzonen
benötigt man mehr Menschen

breite Seite mit wenig
Einladungen zum Verweilen

schmale Seite bietet 
Fußgängern punktuell
zu wenig Platz

die Positionierung der roten 
Sitzmöbel ist nicht 
kommunikationsfördernd



Partitur des ÖR Ergänzung - Lessons Learned Rote Saite STADTRAUM
… WAS GUT FUNKTIONIERT

einheitliche Identität

Flexibilitätsgedanke des
öffentlichen Freiraums

ansprechende
Grünraumgestaltung

Bodenbelag und
Stadtinventar sind gezielt
ausgewählt



Partitur des ÖR Ergänzung - Lessons Learned Rote Saite STADTRAUM
… WAS NOCH VERBESSERT WERDEN KANN

öffentliche und private
Bodenbeläge sind

nicht aufeinander abgestimmt

Grüne Identität
rückt in den Hintergrund

Mülleimer und andere
Elemente des Straßeninventars 

dominieren

Radwege sind
nicht großzügig genug

inaktive flexible Zonen
brauchen einen Plan B

Budgetmanagement als 
Herausforderung



Partitur des ÖR Ergänzung - Lessons Learned Rote Saite GEBÄUDEKANTE
… WAS GUT FUNKTIONIERT

aktive Erdgeschosse 
beleben die Rote Saite

eine funktionierende Einkaufsstraße,
bereits in der Anfangsphase der Seestadt

öffentliche und private
Funktionen bilden Synergien

transparente 
Gewerbe-Fassaden



Partitur des ÖR Ergänzung - Lessons Learned Rote Saite GEBÄUDEKANTE
… WAS NOCH VERBESSERT WERDEN KANN

Positionierung der Müllräume und
deren Eingänge unterbricht die
Kontinuität der Einkaufsstraße

Gestaltung der Erdgeschosse
erschwert die aktive Nutzung

Rücksprünge der Fassaden
machen d. Straße tw. zu breit

fehlendes Gleichgewicht
gemanagter und 
nicht gemanagter Zonen

inaktive Fassaden
in bester Lage ohne
Bezug zum Außenraum

Grundrisse wurden nicht 
entsprechend möglicher 
Funktionen entworfen



Walk&Feel
Neue Datenbasis für die Schaffung von Fußgänger_inneninfrastruktur

Gefördert im Rahmen 

des Programms 

Mobilität der Zukunft 



Wie ist die Seestadt unterwegs?

Vermessung der Mobilität



Rohdaten Mobilitätspanel Seestadt aspern, 03/2019 – 02/2020. Gebäudepolygone und Gewässer: © OpenStreetMap-

Mitwirkende; U-Bahn und Verwaltungsgrenzen: Stadt Wien – https://data.wien.gv.at. Erstellt mit QGIS 3.14

Welche Wege nehmen SeestädterInnen auf 
ihrem Weg zum eigenen PKW in einer Sammelgarage?

Einkausstraße

Wenige aufgezeichnete Wege  

viele aufgezeichnete Wege  

https://data.wien.gv.at/


Auswertungen
Modal Split TeilnehmerInnen Mobilitätspanel Seestadt aspern (03/2019 – 02/2020)

• Modal Split vergleichbar 

mit Rudolfsheim-Fünfhaus 

und Ottakring (Stand 

2014)1

• 10% geringerer MIV Anteil 

zu Gunsten des Zu-Fuß-

Gehens im Vergleich zur 

Donaustadt (Stand 2014) 1

1 siehe Zu Fuß gehen in Wien 2015

36%

28%

35%

N=1595

zu Fuß

+ Rad Öffentlicher Verkehr

MIV



• Textmasterformat bearbeiten

– Zweite Ebene
• Dritte Ebene

– Vierte Ebene

» Fünfte Ebene

© Luiza Puiu

Öffentlicher 

Raum
Nahver-

sorgung

Mobilitäts-

angebote



l.lang@wien3420.at

linkedin.com/company/aspern-die-seestadt-wiens

www.aspern-seestadt.at

DI Lukas Lang


